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Als Reiitier ist im Negerland
Der Vogel Strauss schon längst bekannt.
Auch der Professor Liebermann
Schafft sich ein solches Reittier an.
Wird ihn das scheue Vieh wohl tragen?
Heut will den ersten Ritt er wagen.
Doch an des Straussenschwanzes Ende,
Da hatten böse schwarze Hände,
Voll arger List und mit Bedacht,
Ein Bündel Zündschnur angebracht.

y Auf einmal wird's, dass Gott erbarm.
Dem Vogel hinten allzuwarm.
Und immer grösser wird die Glut,
Der Vogel Strauss gerät in Wut.
Er denkt, es sei der Reitersmann,
Der ihm da etwas angetan.

Wild dreht er sich im Kreis herum,
Dem Herrn Professor wird's ganz dumm.
Und plötjlich saust der Vogel los.
Des armen Reiters Angst wird gross.
Die Bügel hat er gleich verlor'n
Und hängt am Straussenhalse vorn.

Doch plötjlich hält der Vogel an,
Und der Professor Liebermann
Fliegt hoch im Bogen in den Sand,
(Wo man ihn abends endlich fand.)
Da kniet er voller Gliederschmerz,
Der Strauss flieht weiter, wüstenwärts.

Zur selben Zeit Frau Liebermann
Rief unser Zwillingspaar heran
Und sprach: „Seht, liebe Kinderlein,
Bringt diese Post ins Dorf hinein
Und legt sie in den grossen Kasten
Beim Posthaus, wo die Händler rasten,

Die Kinder zogen mürrisch los,
Weil sie der Auftrag sehr verdross.
Die Sonne sticht, o welch Genuss,
Zu baden hier im kühlen Fluss ;
Doch aus dem Fluss taucht plötjlich aul
Ein Nilpferdkopf, mit viel Geschnauf.
Und öffnet weit sein Riesenmaul,
Glotjt in die Sonne, dumm und faul.

Da, in dem Zwillingspaar erwacht
Die Lust zu neuer Niedertracht.
Statt in den Kasten, werfen sie
Die ganze Post nunmehr dem vu
In den sperrangelweiten Rachen
Und ziehn davon mit lautem Lach
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